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Die Ergebnisse der Konjunkturbeobachtung im 3. Quartal 2019 basieren auf den Meldungen von 

26 Betrieben mit 255 Beschäftigten.1  

1 | Geschäftslage im 3. Quartal 2019 

1.1 | Beurteilung der Geschäftslage 

Im 3. Quartal 2019 beurteilen 

 9 % der Betriebe die Geschäftslage mit gut, 

 77 % mit saisonüblich und 

 14 % der Betriebe mit schlecht. 

Per Saldo (Anteil der Betriebe mit guten abzüglich schlechten Beurteilungen) überwiegen die 

Betriebe mit schlechter Geschäftslage um 5 %-Punkte. Im Vergleich zum Vorquartal ist das 

Stimmungsbarometer gesunken. 

1.2 | Umsatzentwicklung 

Im 3. Quartal 2019 meldeten 

 17 % der Betriebe Umsatzsteigerungen gegenüber dem 3. Quartal 2018, 

 75 % keine Veränderung und 

 8 % Umsatzrückgänge. 

Per Saldo (Anteil der Betriebe mit Umsatzsteigerungen abzüglich Umsatzrückgängen) 

überwiegen die Betriebe mit Umsatzsteigerungen um 9 %-Punkte. 

 

1 Werte auf der Basis von Stichproben n<30 Unternehmen sind als indikativ zu betrachten. 
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2 | Erwartungen für das 4. Quartal 2019 

2.1 | Umsatzerwartungen 

Für das 4. Quartal 2019 erwarten 

 13 % der Betriebe Steigerungen der Umsätze gegenüber dem 4. Quartal 2018, 

 78 % keine Veränderung und 

 9 % Rückgänge. 

Per Saldo (Anteil der Betriebe mit positiven abzüglich negativen Erwartungen) überwiegen die 

optimistischen Einschätzungen um 4 %-Punkte. 

2.2 | Personalplanung 

Für den Zeitraum Oktober bis Dezember 2019 beabsichtigen 

 5 % der Betriebe, den Beschäftigtenstand zu erhöhen, 

 89 % der Betriebe, den Personalstand konstant zu halten und 

 6 % der Betriebe, die Zahl der Mitarbeiter_innen zu verringern. 

Im Durchschnitt ergibt sich daraus eine geplante Verringerung des Beschäftigtenstandes um 

0,3 %. 
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